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(54) VERRIEGELUNGSVORRICHTUNG

(57) 2. Verriegelungsvorrichtung für einen Linearan-
trieb (10) mit einer Betätigungseinrichtung (12), die einen
Sperrriegel (14) von einer unbetätigten Lösestellung in
eine betätigte Verriegelungsstellung und umgekehrt
bringt, bei der der Sperrriegel (14) in eine Komponente
(16) des Linearantriebes (10) eingreifend diese gegen-
über einem Gehäuse (18) in einer vorgebbaren Position
festlegt, in dem die Komponente (16) längsverfahrbar
geführt ist, wobei die Betätigungseinrichtung (12) einen

Schwenkhebel (20) aufweist, der in Richtung einer Aus-
gangsstellung bewegt den Sperrriegel (14) aus der Ver-
riegelungsstellung mit der Komponente (10) in die Löse-
stellung aushebt und in Richtung einer Betätigungsstel-
lung bewegt den Sperrriegel (14) aus der Lösestellung
in die Verriegelungsstellung bringt und wobei der Sperr-
riegel (14) mittels eines Hebeltriebes (22) als Teil der
Betätigungseinrichtung (12) an dem Schwenkhebel (20)
angelenkt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsvor-
richtung für einen Linearantrieb mit einer Betätigungs-
einrichtung, die einen Sperrriegel von einer unbetätigten
Lösestellung in eine betätigte Verriegelungsstellung und
umgekehrt bringt, bei der der Sperrriegel in eine Kom-
ponente des Linearantriebes eingreifend diese gegenü-
ber einem Gehäuse in einer vorgebbaren Position fest-
legt, in dem die Komponente längsverfahrbar geführt ist.
[0002] Durch EP 1 864 024 B1 ist ein verriegelbarer
Arbeitszylinder als Linearantrieb bekannt mit einem Ge-
häuse und einem darin in einem Hauptdruckraum be-
wegbaren Kolben, von dem aus ein Kolbenstangenrohr
aus dem Hauptdruckraum führt, wobei in dem Kolben
bzw. dem Kolbenstangenrohr eine Spindel dreht, wel-
cher eine Einrichtung zum Anhalten der Drehbewegung
zugeordnet ist, wobei die Spindel bzw. eine dieser auf-
gesetzten Drehhülse einen radial angeordneten Raum
aufweist, in den ein radial führbarer Sperrbolzen als
Sperrriegel eingreift, wobei in den Raum vor dem Sperr-
bolzen ein Druckmedium einbringbar und damit der
Raum als Druckraum ausgebildet ist. Dergestalt ist bei
einem Aufheben des Druckes in dem Hauptdruckraum
eine rasche und sichere Verriegelung des Kolbens bzw.
des Kolbenstangenrohres bzw. der Spindel erreicht.
[0003] Ein vergleichbarer Linearverstellantrieb ist
durch EP 1 106 841 A2 bekannt. Diese bekannte Lösung
weist eine mit einem Druckmedium beaufschlagbare,
doppelt wirkende Zylinder- Kolben- Einheit auf mit einem
durch einen Zylindermantel als Gehäuse gebildeten
Druckraum und einem in diesem verstellbaren ringförmi-
gen Kolben und mit einer mit dem Kolben bewegungsfest
verbundenen, den Zylindermantel in einem stirnseitigen
Zylinderendadapter durchragenden, rohrförmigen Kol-
benstange, die eine in einer Lageranordnung drehbar
gelagerte Gewindespindel konzentrisch umfasst und mit
dieser in Gewindeeingriff steht und mit einer schaltbaren
Sperranordnung zur Blockierung der Drehbewegung der
Gewindespindel. Die Lageranordnung der Gewindespin-
del ist in einem stirnseitig am Zylindermantel angeord-
neten Endgehäuse angeordnet, wobei der Kolben in ei-
nem von der Gewindespindel durchragten Durchbruch
ein mit der Gewindespindel in Eingriff stehendes Innen-
gewinde aufweist und im Endgehäuse ist eine mit einer
Mittelachse zu einer Zylinderlängsmittelachse senkrecht
verlaufende Bohrung angeordnet, in der ein mit dem
Druckmedium beaufschlagbarer Sperrkolben verstellbar
angeordnet ist, der mit einem der Zylinderlängsmittelach-
se zugewandten Sperrfortsatz in Sperrstellung in zumin-
dest eine am Umfang der Gewindespindel bzw. einer mit
dieser drehfest verbundenen Sperrhülse angeordneten
Sperraufnahme ragt. Auch dergestalt ist für die Zylinder-
Kolben- Einheit des Linearantriebes eine sichere Verrie-
gelung geschaffen.
[0004] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt
der Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine Verriege-
lungsvorrichtung für einen Linearantrieb zu schaffen, der

kostengünstig realisierbar und funktionssicher im Ge-
brauch ist.
[0005] Eine dahingehende Aufgabe löst eine Verrie-
gelungsvorrichtung mit den Merkmalen des Patentan-
spruches 1 in seiner Gesamtheit.
[0006] Dadurch, dass gemäß dem kennzeichnenden
Teil des Patentanspruches 1 die Betätigungseinrichtung
einen Schwenkhebel aufweist, der in Richtung einer Aus-
gangsstellung bewegt den Sperrriegel aus der Verriege-
lungsstellung mit der Komponente in die Lösestellung
aushebt und in Richtung einer Betätigungsstellung be-
wegt den Sperrriegel aus der Lösestellung in die Verrie-
gelungsstellung bringt und dass der Sperrriegel mittels
eines Hebeltriebes als Teil der Betätigungseinrichtung
an dem Schwenkhebel angelenkt ist, ist eine Verriege-
lungsvorrichtung geschaffen, die nach dem sogenannten
Schnellspannprinzip funktioniert, sodass sich ein einfa-
cher und kostengünstiger Aufbau ergibt, der darüber hi-
naus ausgesprochen funktionssicher im Betrieb ist, ins-
besondere da eine Verriegelung nur im definierten End-
zustand des Linearantriebes möglich ist.
[0007] Vorzugsweise erfolgt über den Schwenkhebel
eine manuelle Verriegelung über die zugehörige Betäti-
gungseinrichtung und über die jeweilige Stellung des
Schwenkhebels ist auch bei schlechten Sichtverhältnis-
sen (Nacht) die Funktionsposititon der Verriegelungsvor-
richtung im Sinne von gelöst oder verriegelt jederzeit er-
kennbar. Des Weiteren ist mittels der Betätigungseinrich-
tung ein sicheres Halten der verfahrbaren Komponente
des Linearantriebs in dem End- respektive Verriege-
lungszustand auch unter Fremdkrafteinwirkung sicher-
gestellt. Dies hat so keine Entsprechung im Stand der
Technik. Da ein hydraulischer Arbeitszylinder eingesetzt
ist, muss nicht wie im Stand der Technik mit den einge-
setzten Gewindespindeln aufgezeigt, diese gegen die ei-
gene Drehung geklemmt werden, was insoweit energie-
sparend und materialschonend ist.
[0008] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Verriegelungsvorrichtung ist vorgese-
hen, dass der Linearantrieb aus einem hydraulischen Ar-
beitszylinder besteht, dessen Kolben- Stangen- Einheit
hydraulisch aus dem Gehäuse ausfahrbar und fremd-
kraftbetätigt einfahrbar ist. Da fremdkraftbetätigt ein au-
tomatisches Einfahren der Kolben- Stangen- Einheit in
das Gehäuse des Linearantriebes sichergestellt ist, ist
insgesamt für den Betrieb des Linearantriebes nur ein
geringer Energieaufwand für das Ausfahren der Kolben-
Stangen- Einheit notwendig.
[0009] Bei einer weiteren besonders bevorzugten Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen Verriegelungs-
vorrichtung ist vorgesehen, dass die vorgegebene Posi-
tion für die Verriegelung mittels des Sperrriegels dieje-
nige Position ist, bei der der Kolben der ausgefahrenen
Kolben- Stangen- Einheit in Anlage mit einem Abschluss-
deckel des Gehäuses ist. Vorzugsweise ist dabei die Be-
tätigungseinrichtung an dem Abschlussdeckel des Ge-
häuses angeordnet, so dass zwecks Realisieren eines
Bausatzes, ein und derselbe Abschlussdeckel mit ver-
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schiedenen, möglichen Gehäusegrößen des Linearan-
triebes kombinierbar ist.
[0010] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Verriegelungsvorrichtung
ist vorgesehen, dass der Sperrriegel in dem Abschluss-
deckel längsverfahrbar geführt ist und dass die Verfahr-
richtung des Sperrriegels senkrecht auf der Verfahrrich-
tung der Kolben- Stangen- Einheit steht. Dergestalt kann
der Verriegelungsbolzen in Form des Sperrriegels in die
dafür vorgesehene Verriegelungsnut in der Stange der
Kolben- Stangen-Einheit kraftschlüssig verriegelnd ver-
senkt werden, so dass es nicht ungewollt zu einem Lösen
der Verriegelungsvorrichtung, auch nicht im harten All-
tagsbetrieb kommen kann.
[0011] Um dennoch mit geringen Betätigungskräften
über den Hand- oder Schwenkhebel ein Lösen der Ver-
riegelung zu erreichen, wirkt in jeder Verfahrposition des
Sperrriegels ein Energiespeicher, regelmäßig in Form ei-
ner Druckfeder, ein, der permanent auf den Sperrriegel
in Richtung seiner Lösestellung wirkt.
[0012] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass der Hebeltrieb ein Hebelteil
aufweist, das mit seinem einen Ende schwenkbar am
Sperrriegel angelenkt ist und mit seinem anderen Ende
am Schwenkhebel. Vorzugsweise ist dabei ferner vorge-
sehen, dass der Schwenkhebel gekröpft ausgeführt ist
mit einem Teil in Form einer Handhabe und mit einem
anderen, weiteren Teil, das schwenkbar am Abschluss-
deckel an einer Schwenkachse angelenkt ist, die unter-
halb des Sperrriegels in seiner Verriegelungsstellung
verläuft und gegenüber der Verfahrachse des Sperrrie-
gels einen Versatz in Richtung des Gehäuses des Line-
arantriebs aufweist. Aufgrund dieses Hebeltriebes nebst
dem gekröpft ausgebildeten Schwenkhebel ist eine Be-
tätigung der Verriegelungsvorrichtung aufgrund der ge-
wählten Hebelübersetzung mit geringen Betätigungs-
kräften erreicht.
[0013] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Verriegelungsvorrichtung
ist vorgesehen, dass der Sperrriegel an seinem einen
der Stange der Kolben- Stangen- Einheit zugewandten
Endseite eine die Verriegelungskraft aufnehmende ebe-
ne Anlagefläche aufweist, die in der Verriegelungsstel-
lung in bündiger Anlage mit einer umlaufenden Ringnut
in der Stange der Einheit ist. Dergestalt ist eine Linien-
berührung zwischen dem Verriegelungsbolzen respekti-
ve Sperrriegel und der zugehörigen Kolbenstangennut
mit einer gegebenenfalls zu hohen Flächenpressung ver-
mieden und da der zylindrische Sperrriegel auf seiner
Funktions- oder Anlagefläche abgeflacht ist, ist gleich-
zeitig eine formschlüssige Verriegelung zwischen den zu
verriegelnden Komponenten erreicht.
[0014] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Verriegelungsvorrichtung
ist vorgesehen, dass an dem Abschlussdeckel zwei Be-
tätigungsanschläge vorhanden sind, gegen die der wei-
tere Teil des Schwenkhebels in Anlage kommt, einmal
in seiner unbetätigten beziehungsweise einmal in seiner

betätigten Stellung. Über die Anschläge ist eine sichere
Betätigung mittels des Hebeltriebes erreicht und darüber
hinaus lässt sich sowohl optisch als auch haptisch über-
prüfen, ob durch Einnahme der jeweiligen Anschlagstel-
lung auch verlässlich die Löse- oder Verriegelungsstel-
lung eingenommen ist.
[0015] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Verriegelungsvorrichtung
ist vorgesehen, dass in einem Totpunkt die beiden
Schwenkachsen des Hebelteiles des Hebeltriebes im
Wesentlichen in der Betriebsstellung in einer Vertikalen
mit der Verfahrachse des Sperrriegels liegen und dass
in einer überzenterten Stellung die Schwenkachse des
Hebelteils, die den Schwenkhebel im Bereich der Kröp-
fung durchgreift, in Richtung der verriegelten Stange der
Einheit vor der Schwenkachse des Hebelteils mit dem
Sperrriegel liegt. Beim Betätigen der Verriegelungsvor-
richtung mit dem Schwenkhebel durchfährt der Sperrrie-
gel, bezogen auf seine axiale Position, einen Totpunkt,
indem die Umkehrung des aus der Federkraft des Ener-
giespeichers resultierenden Lastmoments auf den
Schwenkhebel erfolgt. Nach Überschreiten des Totpunk-
tes wirkt die Federkraft immer noch nach außen, aber in
die verriegelte Richtung, was die Sicherheit des Haltens
im verriegelten Zustand gewährleistet. Um dies sicher-
zustellen, wird der Hebel nach dem Totpunkt des Sperr-
riegels weiter betätigt und damit der Sperrriegel soweit
zurückbewegt, dass er noch genug Beharrungsvermö-
gen in seiner Position gegen die aufzunehmende Verrie-
gelungskraft aufweist. Ein Entriegeln erfolgt demgemäß
in umgekehrter Reihenfolge wie beschrieben.
[0016] Im Folgenden wird die erfindungsgemäße Ver-
riegelungsvorrichtung anhand eines Ausführungsbei-
spieles nach der Zeichnung näher erläutert. Dabei zeigen
in prinzipieller und nicht maßstäblicher Darstellung die

Figur 1 in der Art eines Längsschnittes, die
Verriegelungsvorrichtung als Gan-
zes;

Figuren 2 und 3 eine Seitenansicht sowie eine Drauf-
sicht auf die Verriegelungsvorrich-
tung nach der Figur 1;

Figuren 4 und 5 verschiedene Betätigungsstellun-
gen der Verriegelungsvorrichtung
nach den Figuren 1 bis 3; und

Figur 6 eine perspektivische Ansicht auf den
Sperrriegel wie er in den Figuren 1
bis 5 zum Einsatz kommt.

[0017] In der Figur 1 ist die Verriegelungsvorrichtung
als Ganzes in einem Längsschnitt für einen Linearantrieb
10 gezeigt. Die Verriegelungsvorrichtung weist eine als
Ganzes mit 12 bezeichnete Betätigungseinrichtung auf,
die einen bolzenförmigen Sperrriegel 14 (siehe Figur 6)
von einer unbetätigten Lösestellung nach der Figur 1 in
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eine betätigte Verriegelungsstellung nach den Figuren 4
und 5 und umgekehrt bringen kann. In der Verriegelungs-
stellung nach den Figuren 4 und 5 greift der Sperrriegel
14 in eine Komponente 16 des Linearantriebes 10 ein,
um diese Komponente 16 gegenüber einem Gehäuse
18 in einer vorgebbaren Position festzulegen, wobei die
Komponente 16 längsverfahrbar im Gehäuse 18 geführt
ist.
[0018] Wie sich weiter aus der Figur 1 ergibt, weist die
Betätigungseinrichtung 12 einen vorzugsweise von
Hand betätigbaren Schwenkhebel 20 auf, der in Richtung
einer Ausgangsstellung bewegt, wie es in Figur 1 darge-
stellt ist, den Sperrriegel 14 aus der Verriegelungsstel-
lung mit der Komponente 16 in die Lösestellung aushebt.
Hingegen in Richtung einer Betätigungsstellung bewegt,
wie in den Figuren 4 und 5 durch Pfeile dargestellt, be-
wegt sich der Sperrriegel 14 aus der in Figur 1 gezeigten
Lösestellung in die Verriegelungsstellung, bei der die
Komponente 16 gegenüber dem Gehäuse 18 in der vor-
gegebenen, gezeigten Position gehalten ist. Für die da-
hingehende Betätigung des Sperrriegels 14 ist ein He-
beltrieb 22 als Teil der Betätigungseinrichtung 12 an dem
Schwenkhebel 20 angelenkt. In seiner in der Figur 1 ge-
zeigten Ausgangsstellung verläuft das freie Ende des
Schwenkhebels 20 im Wesentlichen in Parallelausrich-
tung zu dem Gehäuse 18.
[0019] Der Linearantrieb 10 besteht im Wesentlichen
aus einem hydraulischen Arbeitszylinder 24, dessen Kol-
ben- Stangen- Einheit 26 aus dem zylindrischen Gehäu-
se 18 ausfahrbar und fremdkraftbetätigt einfahrbar ist.
Die KolbenStangen- Einheit 26 ist gemäß der Darstellung
nach der Figur 1 in ihrem voll eingefahrenen, gelösten
Zustand wiedergegeben und in den Figuren 4 und 5 im
voll ausgefahrenen, verriegelten Zustand. Für die Längs-
verfahrbewegung der Kolben- Stangen- Einheit 26 im
Gehäuse 18 ist deren Kolben 28 an der Innenseite des
Gehäuses 18 geführt und weist außenumfangseitig
Dicht- und gegebenenfalls Führungsringe auf, um die ge-
nannte Verfahrbewegung zu erleichtern und um insbe-
sondere einen Stangenraum 30, der sich zwischen der
Außenumfangsseite der Stange 32 der Einheit 26 und
dem Innenumfang des Gehäuses 18 erstreckt von einem
Kolbenraum 34 mediendicht zu trennen. Über eine Zu-
fuhrleitung 36 lässt sich ein Betätigungsmedium, wie bei-
spielsweise Hydrauliköl mit vorgebbarem Druck, in den
Kolbenraum 34 einbringen, so dass dann die Kolben-
Stangen- Einheit 26 in Blickrichtung auf die Figur 1 ge-
sehen, von ihrer linken Ausgangsstellung in die äußerst
rechte Betätigungsstellung nach den Figuren 4 und 5 ver-
fährt. Bei einem drucklos machen des Kolbenraumes 34,
beispielsweise in dem man den Kolbenraum 34 über eine
nicht näher dargestellte Ventileinrichtung mit der Rück-
lauf- oder Tankseite eines nicht näher dargestellten Hy-
draulikkreises verbindet zu dem der Arbeitszylinder 24
gehört, kann fremdkraftbetätigt von außen her die Kol-
ben- Stangen- Einheit 26 wieder von ihrer rechten Betä-
tigungsstellung in die linke Ausgangsstellung gelangen.
Zur mechanischen Anbindung des Arbeitszylinders 24

dient ein Pleuelauge 38, mit dem sich der Linearantrieb
10 an ein Maschinen- oder Fahrzeuggestell stationär an-
binden lässt und ein weiteres Pleuelauge 40, das am
freien Ende der Stange 32 angeordnet ist, lässt sich mit
einer nicht näher dargestellten Türabdeckung, wie einer
schweren Triebwerkabdeckung eines gepanzerten
Fahrzeuges, zu deren Betätigung an diese anbinden
(nicht dargestellt). Insoweit wird bei einem Ausfahren der
Kolben- Stangen- Einheit 26 die Tür- oder Triebwerkab-
deckung geöffnet und beim Schließen wird unter dem
Gewicht der Abdeckung die Kolben- Stangen- Einheit 26
wieder zurückverschoben, sofern der Kolbenraum 34 wie
bereits dargelegt, drucklos gemacht wird.
[0020] Zum Abschließen des zylindrischen Gehäuses
18 dient auf der linken Seite ein deckelförmiges Ab-
schlussteil 42, das in Verlängerung das Pleuelauge 38
aufnimmt, sowie in radialer Richtung nach unten hin ge-
sehen die Zufuhrleitung 36. Auf der rechten Seite ist das
Gehäuse 18 entsprechend über einen Abschlussdeckel
44 verschlossen, der die Betätigungseinrichtung 12 mit
dem Schwenkhebel 20 trägt. Wie sich aus der Figur 1
sowie den Figuren 4 und 5 ergibt, ist der Sperrriegel 14
in dem Abschlussdeckel 44 längsverfahrbar in entspre-
chend zwei gestuften Bohrungen geführt, wobei die Ver-
fahrrichtung des Sperrriegels 14 senkrecht auf der Ver-
fahrrichtung der KolbenStangen- Einheit 26 steht.
[0021] Ferner ist in den genannten Figuren gezeigt,
dass in jeder Verfahrposition des Sperrriegels 14 auf die-
sen ein Energiespeicher 46 in Form einer Druckfeder
wirkt, die permanent den Sperrriegel 14 in seiner in der
Figur 1 gezeigten Lösestellung zu halten sucht. Dabei
stützt sich die Druckfeder 46 mit ihrem einen freien, un-
teren Ende an einem Bohrungsabsatz 47 des Abschluss-
deckels 44 und mit ihrem anderen, oberen Ende an ei-
nem kulissenförmigen Führungsteil 48 des Sperrriegels
14 ab, das längsverfahrbar in der zugehörigen Bohrung
mit seinem Außenumfang geführt ist. Der bereits erwähn-
te Hebeltrieb 22 weist ein Hebelteil 50 auf, wobei das
Hebelteil 50 mit einem größeren Auge 51 schwenkbar
am Schwenkhebel 20 festgelegt ist und mit einem klei-
neren Auge 53 schwenkbar am kulissenartigen Füh-
rungsteil 48. Insoweit ist also das Hebelteil 50 mit seinem
einen Ende über das Auge 53 schwenkbar am Sperrrie-
gel 14 angelenkt und mit seinem anderen Ende über das
Auge 51 am Schwenkhebel 20. Wie sich insbesondere
aus der Figur 2 ergibt, ist der Schwenkhebel 20 gekröpft
ausgeführt, mit einem Teil in Form einer Handhabe 52
für die Handbetätigung und mit einem anderen, weiteren
Teil 54 ist der Schwenkhebel 20 schwenkbar am Ab-
schlussdeckel 44 entlang einer Schwenkachse 56 ange-
lenkt. Hierfür weist der Schwenkhebel 20 zwei Gabelstü-
cke 58 auf, die gemäß der Darstellung nach der Figur 3
rechts und links vom Abschlussdeckel 44 geführt und an
diesem vorstehend an zwei gegenüberliegenden Bol-
zenstücken 60, durch die die Schwenkachse 56 mittig
hindurch geht, schwenkbar aufgenommen sind.
[0022] Des Weiteren verläuft gemäß der Darstellung
nach der Figur 2 die Schwenkachse 56 unterhalb des
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Sperrriegels 14 in seiner Verriegelungsstellung und ge-
genüber der vertikalen Verfahrachse des Sperrriegels 14
weist die Schwenkachse 56 einen geringfügigen Versatz
in Richtung des Gehäuses 18 des Linearantriebes 10
auf. Des Weiteren ist das Hebelteil 50 über sein größeres
Auge 51 endseitig an einem Schwenkbolzen 62 des
Schwenkhebels 20 aufgenommen, wobei der dahinge-
hende Schwenkbolzen 62 endseitig die beiden Gabel-
stücke 58 durchgreift. Dergestalt ist die Mitnahme des
Sperrriegels 14 über den Schwenkhebel 20 ermöglicht,
indem das Hebelteil 50 mit seinem größeren Auge 51
den Schwenkbolzen 62 des Hebels 20 mit Spiel umgreift.
Der einfacheren Darstellung wegen ist in Figur 3 das hin-
tere Gabelstück 58 nicht mehr detailliert dargestellt. Im
Übrigen besteht die Möglichkeit den Hebel 20 auch nur
über das vordere Gabelstück 58 zu führen.
[0023] Wie sich insbesondere aus der Figur 6 ergibt,
weist der bolzenförmige, zylindrische Sperrriegel 14 im
Bereich seines unteren Endes außenumfangsseitig eine
ebene Anlagefläche 64 auf, die in der Verriegelungsstel-
lung gemäß den Darstellungen nach den Figuren 4 und
5 in bündiger Anlage mit einer umlaufenden Ringnut 66
der Stange 32 ist, sofern die Kolben- Stangen- Einheit
26 sich in ihrer maximal ausgefahrenen Position befindet,
bei der der Kolben 28 stirnseitig in Anschlag mit dem
Abschlussdeckel 44 kommt. Insoweit dient die Anlage-
fläche 64 dazu, die bei der Verriegelung entstehenden
Kräfte sicher aufzunehmen. Des Weiteren weist der
Sperrriegel 14 an seinem in der Figur 6 gezeigten oberen
Ende, in einer zylindrischen Verbreiterung 68 als dem
Führungsteil 48, einen insoweit durchgehenden Längs-
schlitz 70 auf, der senkrecht zur Längsachse des sons-
tigen Sperrriegels 14 verläuft, wobei der Längsschlitz 70
der Aufnahme des Hebelteils 50 mit seinem kleineren
Auge 53 dient und die den Längsschlitz 70 durchgreifen-
de Bohrung 72, die endseitig aus der zylindrischen Ver-
breiterung 68 ausmündet, dient der Aufnahme einer zap-
fenartigen Gelenkstelle 74 für des Angriff des Hebelteils
50. Insoweit vergleichbar ist auch das Hebelteil 50 über
sein oberes vergrößertes Auge 51, gemäß der Darstel-
lung nach der Figur 3 schwenkbar an dem Schwenkbol-
zen 62 des Schwenkhebels 20 angelenkt.
[0024] Gemäß der Darstellung nach den Figuren 2 und
3 sind am oberen, flächigen Endbereich des Abschluss-
deckels 44 zwei zapfenartige Betätigungsanschläge 76
vorhanden, gegen die der weitere Teil 54 des Schwenk-
hebels 20 mit dem einen, vorderen Gabelstück 58 in An-
lage kommt und zwar einmal in seiner unbetätigten be-
ziehungsweise einmal in seiner betätigten Stellung. In
Blickrichtung auf die Figur 2 gesehen, schlägt in der un-
betätigten Stellung der Schwenkhebel 20 am linken An-
schlag 76 an und in der betätigten Stellung, gemäß der
Darstellung nach den Figuren 4 und 5 durch Schwenken
in jeweiliger Pfeilrichtung gesehen, in Anlage mit dem
rechten Anschlag 76. Dank dieser formschlüssigen me-
chanischen Verriegelung, die rein mechanisch erfolgt, ist
insoweit in beliebiger Position also in beliebiger Anord-
nung der Verriegelungsvorrichtung eine Betätigung von

Hand ermöglicht.
[0025] Beim Betätigen der Verriegelungsvorrichtung
mit dem Hebel 20 durchfährt der bolzenartige Sperrriegel
14, bezogen auf seine axiale Position einen Totpunkt,
wie es näher in der Figur 4 dargestellt ist. Hier erfolgt die
Umkehrung des aus der Federkraft des Energiespei-
chers 46 resultierenden Lastmoments auf den Hebel 20.
Nach Überwinden des Totpunktes wirkt die Federkraft
immer noch nach außen in Richtung der verriegelten
Stellung nach, was die Sicherheit des Haltens im verrie-
gelten Zustand gewährleistet, wie in Figur 5 dargestellt,
bei der das freie stirnseitige Ende des Sperrriegels 14
einen geringfügigen axialen Abstand zu dem Nutgrund
der umlaufenden Ringnut 66 einnimmt. In dem genann-
ten Totpunkt, gemäß der Darstellung nach der Figur 4,
liegen gemäß der dort gezeigten Betriebsstellung die bei-
den Schwenkachsen des Hebelteiles 50, gebildet durch
das Zentrum des größeren Auges 51 sowie des kleineren
Auges 53, in einer Vertikalen mit der Verfahrachse des
Sperrriegels 14. Demgegenüber in der überzenterten
Stellung, gemäß der Darstellung nach der Figur 5, liegt
die Schwenkachse, gebildet durch das größere Auge 51,
die den Schwenkhebel 20 im Bereich der Kröpfung 78
durchgreift, in Richtung der verriegelten Stange 32 der
Einheit 26 vor der unteren Schwenkachse, gebildet durch
das kleinere Auge 53 des Hebelteils 50 mit dem Sperr-
riegel 14. Das Entriegeln erfolgt in umgekehrter Reihen-
folge wie angesprochen.
[0026] Ein Entlüften des Stangenraumes 30 kann über
einen integrierten Sinterfilter (nicht dargestellt) im Zylin-
derdeckel in Form des Abschlussdeckels 44 erfolgen.
Dies ermöglicht das Entlüften und verhindert einen
Schmutzeintrag. Auch kann gemäß der Darstellung nach
der Figur 6 im Sperrriegel 14 eine umlaufende Nut 80 für
die Aufnahme eines Schmutzabstreifers (nicht darge-
stellt) vorgesehen sein. Mit Einbau weiterer hydrauli-
scher Dichtungen zwischen der Kolbenstange 32 und
dem Abschlussdeckel 44 sowie zwischen Sperrriegel 14
und dem dahingehenden Deckel 44 lässt sich auch ein
doppeltwirkender hydraulischer Zylinder (nicht darge-
stellt) mit der gezeigten Verriegelungsvorrichtung im Be-
darfsfall realisieren.

Patentansprüche

1. Verriegelungsvorrichtung für einen Linearantrieb
(10) mit einer Betätigungseinrichtung (12), die einen
Sperrriegel (14) von einer unbetätigten Lösestellung
in eine betätigte Verriegelungsstellung und umge-
kehrt bringt, bei der der Sperrriegel (14) in eine Kom-
ponente (16) des Linearantriebes (10) eingreifend
diese gegenüber einem Gehäuse (18) in einer vor-
gebbaren Position festlegt, in dem die Komponente
(16) längsverfahrbar geführt ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Betätigungseinrichtung (12) ei-
nen Schwenkhebel (20) aufweist, der in Richtung
einer Ausgangsstellung bewegt den Sperrriegel (14)
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aus der Verriegelungsstellung mit der Komponente
(10) in die Lösestellung aushebt und in Richtung ei-
ner Betätigungsstellung bewegt den Sperrriegel (14)
aus der Lösestellung in die Verriegelungsstellung
bringt und dass der Sperrriegel (14) mittels eines
Hebeltriebes (22) als Teil der Betätigungseinrich-
tung (12) an dem Schwenkhebel (20) angelenkt ist.

2. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Linearantrieb
(10) aus einem hydraulischen Arbeitszylinder (24)
besteht, dessen Kolben- Stangen- Einheit (26) hy-
draulisch aus dem Gehäuse (18) ausfahrbar und
fremdkraftbetätigt einfahrbar ist.

3. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die vorgegebene
Position für die Verriegelung mittels des Sperrriegels
(14) diejenige Position ist, bei der der Kolben (28)
der ausgefahrenen Kolben- Stangen- Einheit (26) in
Anlage mit einem Abschlussdeckel (44) des Gehäu-
ses (18) ist.

4. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Sperrriegel (14) in dem Abschlussdeckel
(44) längsverfahrbar geführt ist und dass die Ver-
fahrrichtung des Sperrriegels (14) senkrecht auf der
Verfahrrichtung der Kolben- Stangen- Einheit (26)
steht.

5. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in jeder Verfahrposition des Sperrriegels (14)
auf diesen ein Energiespeicher (46) wirkt, der per-
manent auf den Sperrriegel (14) in Richtung seiner
Lösestellung wirkt.

6. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Hebeltrieb (22) ein Hebelteil (50) aufweist,
das mit seinem einen Ende schwenkbar am Sperr-
riegel (14) angelenkt ist und mit seinem anderen En-
de am Schwenkhebel (20).

7. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Schwenkhebel (20) gekröpft ausgeführt ist
mit einem Teil in Form einer Handhabe (52) und mit
einem anderen, weiteren Teil (54), das schwenkbar
am Abschlussdeckel (44) an einer Schwenkachse
(56) angelenkt ist, die unterhalb des Sperrriegels
(14) in seiner Verriegelungsstellung verläuft und ge-
genüber der Verfahrachse des Sperrriegels (14) ei-
nen Versatz in Richtung des Gehäuses (18) des Li-
nearantriebs (10) aufweist.

8. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorste-

henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Sperrriegel (14) an seinem einen der Stan-
ge (32) der Kolben- Stangen- Einheit (26) zugewand-
ten Endseite eine Verriegelungskraft aufnehmende
ebene Anlagefläche (64) aufweist, die in der Verrie-
gelungsstellung in bündiger Anlage mit einer umlau-
fenden Ringnut (66) in der Stange (32) der Einheit
(26) ist.

9. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Abschlussdeckel (44) zwei Betäti-
gungsanschläge (76) vorhanden sind, gegen die der
weitere Teil (54) des Schwenkhebels (20) in Anlage
kommt, einmal in seiner unbetätigten beziehungs-
weise einmal in seiner betätigten Stellung.

10. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in einem Totpunkt die beiden Schwenkachsen
(51, 53) des Hebelteiles (50) des Hebeltriebes (22)
im Wesentlichen in der Betriebsstellung in einer Ver-
tikalen mit der Verfahrachse des Sperrriegels (14)
liegen und dass in einer überzenterten Stellung die
Schwenkachse (51) des Hebelteils (50), die den
Schwenkhebel (20) im Bereich der Kröpfung (78)
durchgreift, in Richtung der verriegelten Stange (32)
der Einheit (26) vor der Schwenkachse (53) des He-
belteils (50) mit dem Sperrriegel (14) liegt.
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